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Zur Verichtshof-Mgt. 

(Adrefsc au den Ermeinderath von Marburg."') 
„Löblicher Gewetnderath! 

Heit eiuer Reihe Voo Jahren petitlouirt die 
Stadlgemeind« Marburg um die Errichtung eine« 
zweiten Gertchtshoseß sür Untersteiermart mit dem 
Sitze tu Marburg. 

Dem Ziele schon nahe, hat man sich von 
demstlbea durch die nachträglich eingeleitete Aer. 
haudluug wegen Berlrguug des t. k. Militär-
Spitals auf das rechte Drauufer immer mehr 
entfernt. Durch die gemeinsame Verhandlung 
dieser beider heterogenen Vsgenftänd« ist die Er-
richtuvg des Gerichtshofes zu einer wiltiärischen 
Frage, und damit fast ousfichtslos geworden. 

So wünschenswerlh die Verlegung des k. k. 
Mtlitär-Spitals auch ist, so ist doch diese Frage 
im Berhältniste zu der avgrftredten Erri^dtung 
des Gtrichtshofes von unlergeoidneter Bedeutung, 
und das wohlveistandene Interesse unserer Va­
terstadt und die Klugheit sorderu eS, beide 
Fragen von nun au in abgesouderte Berhaud-
lung zu nehmen. 

Gegenwärtig ist die Errichtung des Gerichts­
hofes abermals in ein besseres Stadium getre« 
ten; der günstige Augenblick muß aber ausge­
nützt werden, dcnn ein solcher kommt viellricht 
Niemals wieder. 

Die Stadtgemetnde Marburg wird aller« 
divgs nicht unbedeutende Geldopfer bringen müs­
sen, dagegen werden aber auch sür das Allge« 

'") Diese Adresse kann im Verlage der„Matbilrgeröei' 
tung" unterschrieben werden. 

meine, wie sür den Einzelnen große Bortheile er­
wachsen; Handel und Geldverkehr werden sich 
heben, neue Hauser werden gekiaut werden und 
dadurch das Gemetade-Eivkommen stch vermeh­
ren, so daß das verwendete Kapital schon in 
ein'gkn Jahren reichliche Zinsen tragen wird. Zu 
Allen dem, mit welch' großem Geld- und Zeit. 
Verluste fi»r jedes einzelne Gemeinde-Mitglieo ist 
das Amt eines Geschwornen am fremden Orl» 
verbunden l 

Da nun die l)tealisirung dieser LebevSsrage 
unserer Balerstavt gleichsam der Gemeindevertre­
tung überlassen ist, so muß mit beiden Hän­
den zugegrisfeu werden. 

Wir opprlliren an der Patriotismus der 
löblichen Gemeindevertretung und jedes etazclnen 
Mitgliedis. 

Wir begehren ein rasches, eneegischeS, ein-
müthigeS und selbstloses Vorgehen. 

Das Hauptziel tm Auge muß jedes Privat -
iuterrsfe in den Hintergrund treten. 

Damit aber die Sache keinen verderblichen 
Ausschub erleide, wolle die löbliche Gemeindever­
tretung den Stadtrath mit dcr sofortigen Jnan-
grissnohme betrauen. 

Marburg am.ö. Februar 1875. 
Folgen die Unlerschrislen. 

Zvr WalUfragt. 

Es unterliegt keinem Aweifel, daß ein gro­
ßer geschlostener Waldtompler insosern «inen un­
günstigen Einfluß auf daö Klima auSübl, als 
er viel Wärme konsumirt. Uilter dieser Schäd 
lichkeit hat aber nur die allernächste Umliegend 

des Waldes zu leiden. Wenu freilich nach 
Tacitu« — daS alle Germanien fast nur einen 
zusammenhängenden Wald mit »seit ausgebreite­
ten Sümpfen, welche ja in dem Binden von 
Wärme den Wald noch übertreffen, bildete, so 
darf es unS nicht lvundern, daß eS den verweich­
lichten Römern sehr rauh etschien. Uater hestigen 
Winden litt eS aber wohl teinensallS; Tacitus 
sagt ja auch nur, daß Deutschland doit ^feuchter" 
gewesen sei, ^wo eS nach Galien, niilidiger, wo 
eS noch Noeicum und Pannoaten hinsteht", dos 
heißt also nur im Geliirge l — Dort flößt sich 
der Wind an den glatten FtlSivänden, daß er 
mit verdoppelter Gewalt abbieftt. Den Wirbel-
stürm aber in seiner verheerenden Bahn auf der 
Ebene aufzuhalten und snue Kraft wirtlich voll­
ständig zu brechen» gicbt eS kein besskreS Mittel 
als den Wald. 

Wir haben daS richtige Verhältiliß zwischen 
Wald und sreicm Feld, wodurch ein gutes Klima 
bedingt lvird, schon seit Jahrhuvderlen nach der 
ander<n Seile überschriltcn. ES befand sich aber 
im Gleichgewicht damali», als die altea Haine 
nch lichteten, und zwischen den überall lustig fort-
grünenden einzelnen Prachtbäumtn den Land» 
mann seine Furchen ziehen salzen. Zu der Zeit 
lachte auch nördlichcren Gcgeitden ein milder 
Himmel! Jt» Preußen z. B. fällt dieser Zeit-
Punkt in daS 14. Zahrhttndert, wo unter dem 
Schutze deS Deutschen OrdenS Ackerbau und 
Handel aufgeblül)t waren. Auf den hohen Ufern 
der Weichstl gedieh damals die Rebe in ausge­
breiteten Kulturen so gut, daß maii dort eine» 
vorzüt^licheren We>n kclterte, welchen wir heute 
erst mehi^ere GiaSe südlicher finde», und Grüne» 

Eine Arautfahtt. 
Von dem Verfasser der neuen deutschen Zeitbilder. 

(Fortsetzung.) 

Doch ein alter, würdiger Geistlicher kann so 
etwas auch wohl einer unbekannten, koketten 
Dame sagen. DaS devote Wesen machte sreilich 
die schöne Dame nur noch reizender. 

„Verdammt, verdammt l" fluchte der Lieu­
tenant Fritz von Horst. .Teufel I lvenn die hier 
im Wagen säße l" 

.WaS hälte ich davon?" entgegnete Herr 
von Faikenberg, de^, wie alle blasirte Leute, auch 
ein großer Egoist war. „Denn ich muß hier auS-
steigen.-

ES ging in der That ein Seitenweg ab, 
und in diesem hielt eine Equigage, welche der 
in der Nachbarschaft wohnende Freund deS Herrn 
von FalktNberg ihm entgegengeschickt hatte. Der 
PostiUon hielt, und der Lieutenant stieg auS; 
beim Abschiede aber sagte er noch zu dem jün­
geren Freunde; 

„^ritz von Horst, ich dächte doch, Du vcil-

gäßest nicht, tvaS Deine brave Mutter Dir ge-
sagt hat, und waS Du ihr versprochen hast." 

Ein vollständiger Egoist war er doch noch 
nicht I 

Er fuhr in der auf ihn tvartenden Equipage 
fort und der weiße Planwagen war unterdeß dem 
Postwagen zuvorgekommen, welcher sich jedoch in 
eben diesem Augenblicke wieder in Belvegung setzte. 
Der junge Lieuteoant träumte, lvätzrend sich die 
Sonne glanzvoll ihrem Untergange zuneigte und 
nun könnt« der vcheimnißvoUe Tuchhändler iv'eder 
nzählen von dem SchinderiianntS und Damian 
Hassel, von dem schöaen Karl, der neügebornr 
Kindtr braten ließ, um sogenannte Schlaslichtei 
zu bekommen, durch die er sich nnsiwtbar machen 
könne, und von seiner schönen Geliebten, Louise 
Delitz, die aber doch Beide zuletzt gesangen — 
„Hm, waS ist denn daS?" rief er aus einmal 
erschrocken. 

ES war schon lange fiusier gelvorden, der 
Wagen sühr bereits seit einer Weile in dem ge» 
fürchteten Walde, und die Finsterniß war zivischen 
den hohen, dichten väumen noch dunkler ge­
worden, zumal da der ordinäre Postwagen keine 
Laterne sühUe. 

Der AuSrus des TuchhandlerS hatte auch die 
Bauern erschrockkn gemacht. 

Sie hatten alle Drei nicht eben Koinage 
genug, auS dem Wagen zu blicken; der Lieute« 

nznt Fritz v. Horst jedoch hatte unlerdch schon 
mehr Muth gehabt, und dirser war belohnt wor­
den, indem er ein paar glänzende, schwarze Augen 
sah, die ihm so einladend, so bittend entgegen- . 
blickten. 

Der wei^e Plantvagen iiiar V0ii dem Post­
wagen wieder eingeholt ivordeil und hi.lt mitte« 
im Weg^. 

Es schien ihiN -in llnsall begegnet zu sein, 
denn der Kutscher war nicht aus seinem Bocke, 
sondern suchte m t einer Laterne am Wagen her­
um ; der einladende» bittende Blick der jungen 
Dame war zu.zleich ein ängstlicher. 

„Halt. Postillon." rief eil g der Lieutenant, 
ivorauf der Postillon hielt. 

Fritz von Horst sprang auS dem Wagen und 
eilte zu der jungen Dame in dem davebenstehendeu 
Planwafien. 

„Bedütfen Sie meiner Hülfe, verehrte 
Dame?" frug er ortig. 

„O mein Hcrr, wie güti,; sind Sie!" ent­
gegnete it)m kindlich erfreut eine EngelSstimme, 
„unser Kutscher hat den Heminschuh verloken und 
muß umk.hren, ihn Ansuchen,  während wir allein 
hier bleiben müssen, ganz allnn, mitten im dun­
keln Walde l" 

Die schönen Augen der Dame sahen den 
Lieutenant dabei so liebkvoll an, die schivarzen 
Locken tvaren jo reizend, und sie hatte ihrer Angst 



l: 
bergtt würde den alten Rittern wohl kaum ge-
mundkt haben. 

Weizen und Korn lohnte unseren Vorfahren 
besser als uvS, wo nur irgend l^chö'igk Bodevent-
Wässerung stattfand. Daran fehlte eS freilich Vlel-
fach. — Daß lvir jeßt seltener ctnea schnecreichen 

'  WlNter hl^ben, ist un^ Schade. Denn der Schnee 
bildet die natürliche Äintert^ccke d«S Gidbot>enz 
und ist nothlvendig zu einer gnten Ernte. 

Ohne hivlänklichen Regen haben wir tcine 
Futtermitlei. Daß die Entwaldung ihn unS evt^ 
zieht, tvird berettS allgemein zustesiandeo. — Ohne 

^ Sonne aller gibt eö kcin Kstn, keinen Wnn. DaS 
richtige Verhältniß von Rethen und Sonnenschei« 
ist durch die Waldfroge dedinsit. 

^ Denken wir uns eine weite Ebene, auf 
^ welcher der nördliche Luftstrom mit dem Aequa-

torialstrom um die Oberhand gestritten hat. Da­
bei ist viel Wasser geflossen, und zwar je unver-
söholicher die Differenz der Kämpsendea, desto 

! mehr. Ueber die glatte MeereSsläche stürmt der 
Nordwind mit dem starren Athem der Cisrkgion. 

^ Ihm entgegen braust de? heiße Süd durch daS 
flache Land tm dampfenden Hauche. Da fallen 

j die Niederschlage in Platzregen und Hagel zur 
^ Erde, und der Boden kühit sich dadurch, auch 
'  oach den heißesten Sommertagen, außerordentlich 
! ab. Der Süvstrom hat gesirgt. Cr fegt nnn un-

ll aufgehalten über die ebene Flüche und gelangt 
dodtttch mit seiner hohen Temperatur, weiche 

! immer viel Feuchtigkeit silhrt, zu schnell in kältere 
Breiten, wo die Wasserbläschen sofort zusammen» 

^ fallen müsien. Dabei hält er sich stetö in harter 
Berührung mit dem kalten Boden. Die Adküli-

' lung erfolgt in immer mehr überstürzender Weise, 
^ — und die Wolken scheinen sich förmlich über 
^ uns auszuschütten. DieS Verhältniß kann oft 
5 wochtlilang dauern. 

Betrachten tvir dagegen dieselben otmosphari-
'  scheu Lorgänge über einem weiten, bewaldeten 

Lande, so könncu die Luftströme hier schon von 
>1^ vorne herein nicht Mit solcher Vehemenz auf eir?« 
! ander pla^cr?, ta dtr elastische Baumivuchs ihre 
i Kraft abstumpft. Der Südlviud ljat, indem cr 
f die Wälder durchdriltgt, jedeS einzelne Blatt de« 
j' rührt, und sich am Laube abgekühlt, der Nord 
' dagegen viel an seiner Kälte verloren. Bei ihrem 

Zusammentreffen sind die Genenfätze nicht mehr 
so groß, die Niederschläge also auch nicht mehr 

? j so h'ftig. Und wenn dann endlich der Südtvind 
^ die Oderhand geivonnen hat, so bciührt cr nicht 

I den kalten Aoden und schlägt sich in dem von 
j!^ ihm selbst bereits ernärmten Geäst nur in fti» 

veren Tropfen nieder. 

! vergiften, den rothen Shawl zuzuziehkn, tZntn' 
welchem d e schönsten Echultrrn dcic Welt Veibvr-

i gen waren — und der junge Gardcliettteliatt» 
j sah sie jetzt voll in dem Scheine der Laterne, die 
' der Kullcher, grwiß zufällig, gerade noch ihm 

i hinhielt. 
! „Mein Fräulein," rief er, „ich bleibe b-i 
!  Ihnen, so lange Sie befehlen." 
'  tlillden Sie nur ivenigc Minulen bc> 

' lästigen," antlvortete die junge Dame. 
Der Schirrwkistcr wollte Ein'venduuj^en 

. machen, aber auch der alte Geistliche hatte auS 
s '  dem Postwagen gesehen. 

„Herr Kondukteur," rief er mit einer milden 
und zugleich feinem würdigen Aussehen cntspre-

/ chenden Stimme, „Sie werden gewiß einen Akt 
der Nächstenliebe hier ausüben dürfen." 

j Er tmpolltrte selbst dem Postbeamten. 
„Aus ein paar Minuten denn," sagte der 

! Kondukteur. 
Der Geistliche warf ihrn einen still danken­

den, d«m menschenfreundlichen Lieutenant aber 
einen väterlich wohlkvollenden Blick zu, während 
sich die junge schöne Dame tm Planivagen dusür 
mit kindlicher Dankkorsett gcg?n den alten Geist» 
lichtN ve!N<igt<; der Kutscher ging indeß m«t 
seiner Laterne zurück, um den vulornen Hemm, 
schuh aufzufuchtn. 

Bevor er jedoch die beiden Wagen in völ-

CS siudet hier also nie eine so getvaltige 
Wasserfluth statt wie auf der kahlen Ebene. 

Aber noch einen andkren Umstand mächten 
wir allgemeiner Beobachtung empfel)len. Sollte 
nicht der Südivind, wenn er in seiner Kraft g»-
brocher» ist, auch wieder leichtrr von dem zurück-
fluthendcn Luftstrom verdrängt tverden, und da­
mit tlzer ein Wetterumschlag eintreten? Wenn 
wir hören, daß die Posiattvinde auf dem Meere 
und in der Wüste sich am regelmäßigstea aus­
bilden, so liegt die Annahme nahe, daß in der 
qemaßigten Zone auch sich auf einer weiten 
Ebene leichter eine bestimmte Windrschlung für 
sävgere Zeit fest^ilsetzt, als dort, tvo sie vielfach 
gehemint und abtielcnkt wird. 

In der Notur liegt daS Streben, ihre strei-
tenden Geivalten in ihrem Schooße auszugleichen. 
Aber die Kultur g-ht ohne Rücksicht auf ihre 
Fingerzeige oft tbren eigenen Gang. Die auch 
bci uns jetzt häufiger auftretevden Wirbelslüime 
mit ihren fchiverea Unglücksfällen, die jährlich 
wachsenden Hagelschäden, die ertreme Dürre, die 
periodisch unS heimsuchenden Wasserfluthen — 
Alles sind Strafen der Natur dafür, daß wir 
der Erdoberfläche »tue Gestaltung gaben, wie sie 
l 'diglich geeignet ist, den Kampf dl? Naturkräfte 
zu verschärfen. 

Wie wir aber im Stande waren, diese 
Nebelstände herbeizuführen, so könmn wir ihnen 
auch wieder abhelsen, doch nur di»rch die fleißige 
Sorge sür Boumpflanzuug in der Art, daß wir 
mit derselben unjere F<lder nach allen Richtun­
gen hin durchsetzen. 

Dt'ö zu erlangen wäre schon eineS kleinen 
Opfers tverth. Wir klagen so gervt über dte 
Last der Grundsteuer. Aber stehen die Einbußen, 
ivelche die Hagelschäden der Landwirlhschaft auf* 
erlegen, ihr wotil nach? Sie auf eine Mini' 
mum znruckzufuhren, wäre verhältnißmaßig leicht-

Wenn alle Gemeinden darin tvetteifern 
wollten^ daß jeder KommnnikationSweg regel­
mäßig mit Bäumen bepflanzt ist, so hätten wir 
schon dadurch in einer ^cit, die wir absehen 
könne«, alle Segnungen des BaumwuchseS ohn» 
die Nachtheile der großen Wälder. 

Ittr Geschichte des Tages. 
D i e  R e g i e r u n g s v o r l a g e  ü b e r  

die Stempelgebühren enthält Bestim» 
mungen,  welch« zumal  d ie  kauf lnänr , ischen und 
i ' ldust l i  l len Kreise nicht besonders erfreuen. Die 
Grazer Handelskammer wi l l  deßhalb  s ich  an den 
RelchSrath wrnden und ersuchen: Vaß di» Strafe 
des hnndert fachen Betrages bct Stempelgebrechen 

silier Dunfelhiit liest, s'äile man noch eiuesi sorr-
ocrbarcn sehen kötruei», mit ivtlchem der 
Geistliche die Aurßerung der Dankbarkeit der 
Dame erwiderte, und Ul^miltelbar darauf ein 
feines, spöttisches Lächeln, mit welchem er den 
neben ihr stehenden Lieutenant Flitz von Horst 
maß. 

Fkitz von Hoist hatte Uliterdcß tvciter in das 
Innere oeöPlanwagens zu blicken gesucht; oUein 
die Laterne tvar nur einea Augenblick da, die 
Leinivanddecke über dem Wagen tvar dicht, und 
er hatte daher tvieder nichtS gejehcn, als die junge 
Dame in ihrer Schövheit. 

Das war sreilich satal, zumal sür eintn 
leichtsinnigen Gardeiieutenan», um so mehr fatal, 
je schöner die Dame ivar. Wer und waS konnte 
nic^t ÄlleS in dem Wagen sich bifiaden und 
lauern? Ein strenger Vater, ein bärbeißiger 
Bruder, ein eifersüchtiger Liebhaber g?r. Allein 
ein junger Gardelteutcnant darf nie verlegen 
werden, tvever in der Schlacht — wenn er viel­
leicht einmal IN eine solche kommen sollte—noch 
in Abenteuern, in die er oft hinkinkommt. 

Auch Fritz von Horst war es nicht und er 
sagte: 

„Erlauben Sie, mein Fsaulein, der Abend 
ist kühl, Sie könnten sich elkälten." 

T«r Abend war freilich auch dunkel, aber 
der Lieutenant der Garde fchlen bezüglich der 

nicht eingtfühlt werde — daß von der Art, die 
Stempelmarken auf Wechseln zu überschreiben, 
abgesehen tverde, tveil dlese Form sich allgemein 
kaum erzwingen läßt — daß der Stempel für 
kaufmännische Rechnungen ganz und gar aufge­
hoben werde, weil derselbe, wie niedrig er auch 
sein mag, die Betheiligten doch mit empfindlicher 
Härte treffen wird» 

Rußland will auf Grundlage der Brüsseler 
V e r e i n b a r u n g e n  d i e  L e r a t h u n g  ü b e r  d i «  
Kriegsgebräuche in Petersburg fortsetzen. 
Von der' Großmächten Europas lehnt bloS Englarid 
die Theilnahme an diesem Kongresse ab. Die 
Konferenz in Brüssel habe nur ergeben, daß daS 
Intereffe deS Angreifers und deS Angegriffenen 
nicht vereinbar sind — daß die neuaufgestellten 
KriegSregeln gerade dann nicht aufrecht erhalten 
werden, tvann sie sich bewähren sollen. England 
dürfe einem Ukbereinkommen sich nicht anfchtießcn, 
welches die Angriffskriege erleichtern uud den 
patriotischen Widerstand der Angegriffenen hem­
men könnte. 

Vermischte Stachrichten. 
(Obstbau. P r e iS au S sch r e i bu u g.) 

Die Wt nderversammlung des .Verbandes Rhei­
nischer Gartknbau-Verein«" hat einen Preis von 
vierhundert Reichsmark — 200 fl. österr. W. ̂  
bestimmt sür eine „GkMeinfußliche Anleitung, wie 
durch einen rationellen Obstbau die höchstmög­
liche Rente zu erzielen und der Wohlstand der 
Einzelnen sowohl, als ganzer Geeinden hier-
durch zu heben und wie Vie Lust zum Obstbau 
in biS jetzt nicht tavon berührten Gemeinden zu 
wecken und die Verbesserung desselben, wo er 
vernachläsi gt, herbeizuführen ist". Die Arbeit soll 
blS 1. Mal 1875 eingereicht werden. 

( O f e n h e t m  —  f r e i  n a c h  G ö t h e . )  
F a u s t  

(kehrt dach der einundzwanzigsteu Sitzung im 
Prozesse Osenheim in sein Stndirzimmer zurück. 
Mißmuthig hängt er dat Barett aus daS neben­
stehende Modell einer Lokomotive und schleudert 
cililge auSgewcchsette Eichenschtvellen in dte ver­
löschende Gluth. Dann spricht er,  daS Haupt auf 

die Hand stützend): 
Habe nun ach! die ganze Trat' 
Bis Jossy studirt ohn' Unterlaß, 
Hab' auch den Ober- und Unterbau 
In Augenschein genommen genau, 
Die Sct.tvfll'N nach Maß und Güte geprüft. 
Mich in das Schotterbett vertieft, 
Hab' die Niv,Uett' mit der Wasserwag' 
Gewogen, den ganzen lieben Tag, 

Toilette eiirer Dame Erfahrung zu haben. Seine 
Hände hatten den Shawl der Dame erfaßt, um 
ihn ettvaS fester über die schölten »veißen Schul» 
tern zu ziehen, allein lu mußten in demselben 
Augentilickc heftig zursickfahren, da auS dem Wagen 
etwas hervolkant, «vaS den jungen Lieutenant zu 
enlsett-n schien. 

UnnuLtklbar hiutcr der Dame schrie ein 
kleines jUtid aus, ein kleines, unschuldiges Kiud, 
ivelcheS, wenn es auch noch kein Jahr alt, doch 
zu solchen Lagelt eine verzweifelt unangenehme Zu-
läge ist. 

„Ah!" tief der Lientetiant. 
„Schlafe, mein Engelchen/ sagte die Dame 

schmeichelnd und wickelte sich dabei selbst in ihren 
Shawl und bkUgte sich zu dem Kiude zurück. 

„Ein Satau ist das Engelchen," fluchte der 
Lieulenant ingrimm»g in sich hinein. 

In diesem Augenblicke kam auch der Kutscher 
schon iriiedcr zurück, der den Hemmschuh nicht tveit 
vom Wage» gesunden hatte und ihn sogleich wie» 
der an seinen Platz brachte. 

„Mein Herr, ich bin Ihnen außerordentlich 
darikbar," wandte sich dte Dame von dem Kinde 
höflich an den jungen Mann zurück. 

(Forlsetzutig solgt.) 



Die Gteigungm und Kurven soudirt, 
Die Rutschungeu an den Dämmtn probirt, 
Dea Gang der Maschinen konilollirt 
Und mich üb«r AlleS instrutrt, — 
Da steh ich nun, ich armer Thor, 
Und bin so klug als wie zuvor. 
Bin Technlker. bin Profesior gar, 
Und reise nun schon zwct volle Jahr 
Auf allen Strecken grad und krumm, 
MU meinen Assistenten herum — 
Und sehe, daß wir nicht» wissen können l 
Da möcht ich schtkr mein Diplom verbrennen. 
Und komm ich erst zur VründoNAsfrage, 
Da für mich eine Höllenplage. 
Denn jc'(,e Schöpfuag, uoH so gering, 
Ist ein qeheimnißvolles Ding. 
Und wer eine Gründuvg will ergründen. 
Wird schwerlich die Schlüssel dazu finden. 
Die hundertneuuzigtnuskvd Pfund, 
Von denen Artikel XVII spricht — 
Wer gibt unS lzierütier die wahre Kund? 
Wer bringt unS hier daö rechte Licht? 
Mit dea ü'Ugen hats seine liebe Roth, 
vraffey und der arme Herz find todt, 
Und was uvS DrakeS Memorandum sagt, 
Ist auch nicht viel, Gott seis geklagt! 
Und erst die Fünf Millionen Franken 
Verwirren mir völlig die Gedanken. 
Nach Rumänien ging ein starker Zug 
Und gewann die Konzession im Flug. 
Da haben sie auch em Geheimprotokoll; 
Doch der Eifer fehlt, eS ist zu toll l 
Von den andern Punkten nicht zu reden. 
Sie hängen oll an zu feinen Fäden. 
Drum Hab ich wich der Magie ergeben, 
Sie wird mir Helsen die Schleier zu heben, 
Daß ich nicht mehr mit sauerem Schweiß 
Au sagen brauche, waS ich nicht weiß. 

( D e r C e n s o r  v o n  O t t a k r i n n . )  D i e  
Beranstaller eineS Faschingözuge« in Ottakring 
hatten der ^Eensur" ein Programm vorgelegt. 
Bor dieser wurde u. A. gestrichen: Die „Bauern» 
regel^: 
„Wenn's um Petri thut donnern und blthen 
Wucht s^ewk'ltiq, thut ader nichts nüKen. 
^in ^iphonS-Tag 
Bringt selten etwaS Bess'reS nach. 
Bltth'a um Eutienia viel Noj»n 
Ktteg'n einen „Bater" auch bald die Franzosen/ 
Aus einem Don CarloS machte die Censne einen 
Don CaetuS. und daS für den Carlistenzng er-
sonnene Motto: 

freies Leben führen wir 
Und morden nur auS Herrfchbegier" 

wurde höchst sinnreich umgestaltet, so daß Don 
CaetuS nicht ein — freies, sondern ein lustige» 
Leben führt, auch Vicht  auS Herrjchbegicide mor-
det ,  sondern Vier  Krüglein Pilsener oder Aehu, 
licheS vertilgt. 

( G e f l ü g e l a u s s t e l l u n g . )  D e r  » V e r ­
ein für Geflügelzucht" triff» Vort-ereitungen zu 
einer Ausstellung von Hühnern, Tauben, Gänsen, 
Enten .  .  .  Käfigen, Nistkästchen. Brutapparaten,  
Futterproben .... Dieje AuSstellnvg soll im 
Prater zu Wien vom 29. Apr,l biS 6. Mai l. 
I. stattfindkn. 

tiguug von Kleidern und Wäsche, 5tad^, Herre«» 
gasse, Johanna Hobacher —-Gürllerei und Der-
ferligung von Bronzearbeiten, Skadt, Biklringhof-
gasse, Karl Hesse — Erzeugung von Kaffeesniro» 
gaten, Fabrikation von Cljampagner und Wein-
Handel, Grazer-Vorstadl, Meslingersiroße, Ferdi, 
nond Auchmunn — Äöckcei und Sli/cnsiederei, 
Stadt, Draugasse, Johavu Schmelzer. Konzessionen 
erhielten: Ludwig Balzer, Baumeistet, Gr.izer-
Volstadt, FalirikSgasse — Karl Kle^nentschitsch, 
Wein- und Bierschank nebst Speisenverabreichunj,. 

Llad:, Pfaklhos^uss^ — 
Franz Hütter, Wein- und Viersch»«? nevst Ep?i-
seuverabreichunq. Graz r-Vorstadt, Mtllivg'rstrabe 
— Johann Krümmer, Wein» und Bierschank nebst 
Spetjeuveralircichun^^, Grazn-Vorst^»dt, Tegktkii^fs-
Straße — Johann Werglek, Wcin- und Bier» 
schank nebst Speisenvcrabrelchunt^, Grizer-Vorstadt, 
Mcllingerstrciße — Gussenweinschank, Kurl Fluche^, 
Stadt, Herrengasse — Ver^lbreichung von Kaffee, 
anderen »varmen Getränken und Ersrischungep, 
erlaubte Spiele, Anna Mitteregger, Stadl, Dom-

(T o d t s ch! a g.) (5-clegenllich einer Hoch-
zeit, welche beim Grundbesitzer N. Predan zu 
Ptvola gefeiert wurde, g<riethen 0»e Gruvdbc-
sitz'rSlöhne Johann Rotter von Tepsau und Bin­
zenz Drusche von Roßwein in heftigen Work-
Wechsel. Bei der gehobenen Stimmnns^ der Slreir 
tenden kam cS bald zur bluligen That: Johann 
Rotter tvurde von seinem Gegner mit eir?tm 
Stücke Holz erschlaiie». Leßteker begab sich am 
nächsten Morgen zum VeztrkSgerichtk und grstünd 
s,iu Verbrechen. 

(Weinkost.) In d^r Weinbaushule wurde 
neulich eine Weittkoft vorgenommen. Wie in 
friiheren Jahren, so kamen auch diesmal Weitie, 
die aus grmischlxm Satz deS Schulweinstarten ge^ 
lvonnen worden, — Trebernweine mit Altol)ol-
und Zuckerzusoh, gelilstete und nicht gelüstete 
Weine, dann Sorlenweine, alS: Tuiede!, Mosler, 
Ortlilbkf, 

Cine Spezialität bildete» der Ji^bkUcn'vcin, der 
Äldbecl« uud Zlvelschenwein. Die Welnkoit war 
vov Cinbeimischeu und Flcmden zalilreich besucht. 
Eine July, aus den Äorsl^lag des Herrn Direkt. 
Gorthe von den Anwesenden gewählt, gab unter 
dem Lorsihe dcö Hcrrn Dr. ihr Gut-' 
achiek itbcr die zur j^vjt gelangknvrn Proben vb. 

( O e s s e n t l i c h e  V o r t r ä g e  ü b e r  d a S  
metrische Maß und Gewicht.) Aus ?in-
suchen werden an dcr s)lesigcn Oblr.Ne<ilsctulc 
unentgeltlich populäre Vorträge irber das neue 
Maß und Gewicht ^ -

Itt. uno u^er 0u^. unv 
Flächenmost ^om Herrn Profrssor I. Jonasch — 
an» 4. und 11. März über das Hohlmaß Ui»d 
das Geiliicht vom Herrn Prostssor G. ^nobloch. 
Diese Vorträg» finden an den Tiegen 
von 5—6 Uhr im Sa0l< sttr Physik st ' t. 

Marbnrger Berichte. 
(Gewerbe.) Im verflossenen Monat 

wurden bei dem hiesigen Stadtamt solgende 
Gewerbe angemeldet: WeiNfKommijsionsgejchäst, 
Stadt, Viktringhofgasse, K'^stellitz und Priol — 
Verschleiß von Weißwaaren, Stadt. Hlrrengasse, 
Daniel Löwy — Photogr^^phie, Grazer^Vorstadt, 
Schillerstraßk, Vinzenz Lobenwein — Modenge-
schüft, Stadt» Schulgoffe, Beata Buchivald — 
GrelSierei, Stadt, Postgasse, Karl Skerbs — 
GreiSlerei, Kärntuer-Vorstadt, Rosa Linossy — 
Handel mit Spezereiwaarev, Grazer-Vorstadt, 
Tegetthossstraße, Joseph Schrei — GreiSlerei, 
Stadt, Kärnluergasse, Julie Putra — Handel 
mit gemischten Waaren, Stadt, Herrengisse, 
August HauS — Schneiderei, Sladt, Domplaß, 
Karl Folger — Verfertigung von Instrumenten, 
Stadt, Burggasse, Mathias Tischler — Verser-

Theater. 
Frtilag den ö. Fcbruar: „Anua Lise", 

Schauspiel in 5 Asien von Hermann Heisch. — 
ES ist die Herz^nsgeschichte des minor nnen Für­
sten Leopold V0tt Vlnhiilt-Dessau, na^r^alö der 
„alte Dtssauer" benannt, und dtr Apothekers-
lochtcr „Ältua Lije Föhse", die mileinonder aus. 
geivachjen, uubeivußt in Liede entbianrit sind und 
nun NichlS natürlicher finoen, als sich zu ljcira-
then, troA aller Ge,^tl»gründc, welc!!« die Eh.- tcs 
Fürsten mit einei idurgersloÄ'»cr vllb.ctkl:. Daö 
wi^d 'hnkn genlacht nnd die Hos-
purlhct seKt varan, die L»et)el>ven zu tren­
nen. Ääcin alle Versuche scheitnn an dem un-
beugsamen Elsenkopse Leopolds und d.r treuen 
SluSdauer der „Anna Lile", und die sürstliche 
Mutter selbst ist eS, die später die Ellaithniß Zii 
der Verbindung Vom Kaiser erbittet tUid ti^hält. 
Der „Desianer" und die „Anna L je" find vom 
Dichter aus ganz vorzügliche Art charakicrisiri 
und fesseln beinahe ausschließlich daS Intetess, 
deS Zuschauers; die übrigen handelnden Personep 

erscheiuen alS Ctaffoge und sind in der Bear­
beitung, wie sie auf unserer Bühne gegeben 
wurde, in lückenhaste Episoden-Rollen eiut^egrenzt. 

Htlr Victor lzat trotz aller Hindernisse, die 
ihm ein? bsginnende Halsentzündung in den Weg 
legte, den Ztgendlichen f,urj,iku Leopold dennoch 
überaus gut gespielt. Frl. Do>y olS Gc^st gab 
die „Anna Lisc" ur,d sah al^erlielist auS. Mit 
ihrem Spiele aber können wir unS niedt befreun­
den. WnS vordertt flejagt wurde, gilt auch heute. 
Ilzlt Darstclwnjien sind strenil gemessene akade-
m'sche St.ü!,rarbe ten. tk..kn Zmpul« der 
eigenen Schafsenökraft seh!». Wir vertenuen nicht, 
daß Fi^I. Doiy redlich bemüht war, sich einen 
Sch'vung zu geben, doch gelong eS n.ch^, denn 
tt)re Seele, gleich einer H<nve mit bestntttenen 
Flügeln, vermag nur aus der Bühne derumzu-
hüpfen und fann silz üi)e: cie kliegmo des Mit» 
telmäßige« hinaus nicht erheben. T i^ übrigen Rol­
len sanden in Frau Strecker, Hrn. Holdig. Hrn. 
Kühle und Hrn. Liitvoly vollkommen entsprechende 
Lcst^ttvg. DlZs Publikum nahm daS Stück 
äußerst freundlich alls und wur^'en die HeertN 
Victor und Kühl, wiederholt dukch Hervarrus 
anSgezeichrtet. Frl. Diiy sand stille Lemundcluiig. 

Samstag den 6. Febiuar: „Per Jesuit und 
slin Zögling", Lust'pikl voa Schreiber. Frl. 
Dorp als Gast. — Uns.r Berich?erstUeler war 
hindert da« Theatcr zu besuchen. 

Sonntag den 7. Fchrnar: „Precioja", ro-
maiitischeS Schauspiel von Wolf. --- „Preciosa 
bei l btndigem Thea?«!', im wirklil^cu Walöe; 
Nroher Z'^^kuncrauszug, Prlc'osa zu Pferde — 
Viarda am Esel", so stand eS om Zeticl, u?n 
ein kunstsinnis^tS Publikum anzulocken. DaS Mit­
tel ivar jjvt, dinn dciS HouS war übervoll. AlS 
man om Schlnße dtK zir-eitin den Esel 
dreimal lief, Referent doS .^^uteum" uud 
»rissen wir jonoch nicht, waS neitee geschah. — 

Donnerstag den 11. bej^inut Frl. Marie 
Naabe, k. rust. Hofschc»uspiele:tn, ein aus drei 
Abende vorgesehenes Gostspiel, n'obe» die Novi-

' '  i-d 
».»acht Lltt u!l>^ ^yreiu von 

Moserul^l l zur Aiiffulirung DiesrS ge-
ivähltc Licpuloir läht Utis heffen, doh Frl. Raabe 
eine Schausznelerin von feinrm Geschmacke und 
guter Bildung ist. 

Wir kalien daS Teztbi'ch deS „(Karneval in 
und lonstt'iircn u.it Vcrgnü^kt', 

dciß es nicht „optrctlei duir.m" gesctrieben ist, 
sondern tine Ukit erfundene Fabel aus reizende 
Art behandelt. Nächstens soll mehr davon eizrhlt 

erdci^. 

. 'i '- 'tzt- Dop» 
Der DottKU-Durci»i1ich 1>ci Wien soll 

im Mat eri>m»et .Verden. 
Die Äerliandlungel» dtS ungarischen 

NcichSta,^eS werden nach der Generatvebatte 
Nbev den Aioianschlaa bis zur i.^ösung der 
?. t IN? LSkI?ise ein geftc ' .  

Die vnrsain'ttlki. <1 in hat 
l tt luit ^Sassen und 
Mlinitivn zu verfeh,'». 

Eingesandt. 
Znr Gerichtshof Frage. 

Daö Lustiz^9?'is?!'!esii!m h^it den Bau des 
b?zi'kS^ericht!ichen ÄrrtsigcdäuD^e sist^rt, lvosiir 
.vir otmselhen in zi'eisachtr S.^czehung dontbar 
stiii müss.u, tritil Arrlstgeoäude abjeils von 
dein srequentkstea und zukvnlt'eichstell Stadtthei'e 
j.ckiaut tyndcr, fnrfte, und s?k?! in Folti? dcsse»» 
auch di? ÄtUch^shos-Fras^c i>^ eti, gUiift'.gere« 
Stadium ^etretcn ist. 

Srit der Sistiraug ist ^cdoch bereits eine 
gerliumc Zeit verstrich.", o^ne d.ß irgend welche 
positive Vorschlät^e erstattet ivorden lvären. 

Dicß kanri sehr nuchtholi^e Folgen nach sich 
zi k l i e n ,  V e n n  d e r  V a u  d e S  A r r e s i g e t i ä u d e S  i s t  e i n e  
der brennendsten : un ,:nzufjchlebbar. 
und kS ist jehr ^u bij.rg.'i,, d ß das Justiz-Mi-
n i l t c r i u m  a u S  ^ l a n ^ ^ ' l  a u  a u d e r t n  a n n e h m b a r e n  
Vorschlä^jen nachträ^.lij^ den töistelzuugSakt bc-
züglich d'S A'rest^LokalitütenboueS gevehmitjt, 



uvd damit über de» TerilhtShof ia Marburg 
einen dicken Strich zieht. 

Za der Bitte vm Sifttrunk deS Arrchlokali-
»Ltenbauet liegt die moralische Verpflichtung, ohne 
Säumnlß mit posltivea Vorschlägen vorzutreten. 

Da» Justiz-Ministerium hat es der Ge-
Mtinde Marburg übnlassev, daS Ihrige zu thuv, 
wtkn sie den Terichtthos in ihren Mauern haben 
will. 

Hundert andere Kommunen würden eine solch' 
Gelegenheit, wodurch die Jnleresten und^ der 
Wohlstand aus eine so eminente Weise gefordert 
werden, bereitwilligst ergreifen; die Gemeinde mög» 
daher den Bau den GefangenhanseS sür den 
Gerichtshofet selbst übernehmen und damit schon 
im heurigrn Amhjahre beginnen. Geschieht dieß, 
so tünueu wir die aegründete Hoffnung nähren, 
daß wir mit 1. Mai 1876 den Gerichtshof 
schon ia unseren Mauern haben. 

Mehrere Steuerträger. 

Eingesandt. 
Ans Leben und Tod k 

Wer die Eisberge in St. Magdaltua be­
steigen muß, soll vorher Testament machen und 
Ren und Leid erwecken. Weder Pferd noch Menich 
stnd versichert, lebendig zurück zu kommen. B,-
sonders die Stelle vor dem Mlaker'schen Hause 
ist gefäizriich, weil dort kein Wagengeleise, sondern 
uur eine Holzriese ist. 

L. Ü 

Ich beehre mich Ihnen höflichst anzuzeigen, 
daß mir Herr D. Habernal in Wien die Nieder­
lage seiner neu erfundenen k. k. auSschl. 
patentirten Feuerzeuge übertragen hat, 
und ich ein sortirteS Lager dieses ArtlkelS in 
Holz. Porzellan, Metall u., sowie del echten 
schwedischen Sicherheitszündhölzchen 
unterhalte. 

Der Borzüqe zu gedenken, welche die schwe­
dischen gündhi)lzchen auszeichnen und beliebt 
machen, erachte ich nicht für nothwendig, indem 
diese allseitig hinlänglich anerkannt sind. Ich 
begnüge mich bloß zv erwähnen, daß dieselben: 
1. ganz und gar nicht feuergefährlich sind, 
nachdem sie sich einzig und allein nur an deren 
Schachteln und an HabernalS Feuerzeugen durch 
Streichen entzünden; 2. weder den Körper, noch 
Möbeln, Kleider Wäsche le. beschädigen, weil sie 
nie spritzen, und 3. bei dem Umstände, als 
jedes dieser Hölzchen zündet, billiger als alle 
anderen Sorten Zündhölzchen sich stellen. Ebenso 
unterbleibt das lästige, durch Streichen verur­
sachte Beschädigen der Wände und Verbrennen 
der Tischwüsche zc., als auch so manches Un­
glück. 

Indem ich Ihnen die Einführung der schwe« 
dischen Zündtiölzchen sowohl auS ökonomischen 
als SicherhcitSÄücksichten wärmstenS empfehle, 
bringe noch zur geneigten Kenntniß, daß ich alle 
möglichen Sorten Feuerzeuge gegen eine sehr 
mäßige Vergütung für die schwedischen Zünd­
hölzchen einrichte. 
161 Hochachtungövollst 

Herrengasie 1L2 in Marburg. 

6M /,aA6?' 

/ 'T'sisö AimstöAST! (ÄnckeÄonsTt bN e^e?' 
smc?, ösAe^Tien. 

im Äa^se cieT' Mr7'b?^7'L^67' 

U>Vi»tv /UIt»e>»Ä» (Igsl 

Miliz- II. kiiMiseliliiiiiiz 
nedst xvinUtkNollsi' 

Haupttreffer fl. 100.000. 
auf ganze 
unaaiische 

Prämicutose 
» fl. 2.30 
und Stempel 

Ziehung IS. Februar 187Z — 
zu haben bei 

SeI»HV»»o, 
157 Marburg. 

im Lastliaiise «le8 
in 6or I^agäsIsllavorZtaät^ 

Ein Concipient, 
der slovenischen Sprache machtig, findet in mei 
ner NdvokaturSkanzlei sogleiche Aufnahme. 
16S) Vr. «r. 

Veredelte Obstbäume. 
Auf dem Gute Kranichsfeld sind 2000 

Stück sehr schön gezogene Obstbäume der edelsten 
Sorten um den Preis von 60 biS 70 kr. per 
Stück zu verkaufen. (löS 

Anzufragen bei der Gutsverwaltung 

Ei« Hausmeister 
wird aufgenommen. 

Derselbe kann auch eine Profession ausüben. 
Anzufragen: Tegetthoffstraße Nr. 104 im 1. 
Stock. (160 

8  ̂
namentlich durch Onanie (Selbstbefiecklmg), Aus­
schweifung, Pollutionen ?c., im Nerven- und Zeu« 
gungSststem Aerriittete siuden reete, blllige und voll-
kommen discrete Hilse nur durch daS Buch: 

„Vf. Kotau s 8vllistll««alii'ung". 
Mit 27 patholog.-anatomischen Abl'ildnngen, welches 
bereits in 74 Austagen (über 220,000 Exemplaren) 
verbreitet und in jeder Buchhandlung fiir 2 Guldeu 
zu bekommen ist. (Verlag von G. Poenicke'S 
Schulbuchhaudluna in Leipzig. Gegen Frankoein-
senduugen von 2 Tulden erfolgt Frankoznseudung 
in Couvert. 1135917. (82) 
WW^ Tausende bereit» fanden hier durch ein ratio-

nelles, von den wichtigsten Aerzten geleitetes 
Heilverfal)ren Gesundheit und neue MciuneS-
kraft. Selbst Rcgieriulgen haben die Niitz-
lichkeit dieses Büches anerkannt n. empfohlen. 

von 
Weinstein, Hadirn, Messing, Kupfer, Zinn 
Eisen, Bl-i, Kalb. u. SchaffclI-n, Roß-. OchscNl 
u. Schlvcinhaaren, Ech°fwolle, allen Gattungen 
Ranhwaaren, Knoche», Klauen nebst allen an 
deren Landetproduklen. 

von 
ungarischen Bettfedern, Flanmen nnd gespon 
nenem Roßhaar zu den billigsten Preisen. 

.1. ^elilvijjnxei', 
149) M a r b u r g .  B u r g p l a K  

Weinhefe 
abgepreßt in Teigform oder getrocknet in Stücken, 
kaufen zu den besten Preisen (t17 

Wagemann, Seybel <j!c^ Comp. 
Wien, 4. Bezirk, Resselgasse. 

V L o  x r S « » t s  

Eisenmöbelfatirik 
von 102» 

iL com?. 
ju III. ^srxei'ß^asse 17, 

ewptielzit siell luorwit. 

Verantwortliche «edattton, Druck und Verlag von Eduard Sanschip 

Mod- und Ateifchliefemng 
a« die Obst-«. Wtinbauschule bei Marburg 

betreffend. 
Die Lieferung von Brod und Fleisch 

an die Angehörigen der Obst- und Weiubauschule, 
welche monatlich etwa L—390 st. beträgt, soll 
vom I. März d. I. an wieder neuerdings 
vergeben werden. Die Herren Brod- oder Fleisch-
ieferanten. welche darauf reflekliren, können die 

näheren Bedingungen bei der unter^ichneten 
Direktion einfehen und müssen ihre schriftli­
chen Offerten mit den erforderlichen Erklä­
rungen bis zum RS. Februar d. I. an 
die gefertigte Direktion einreichen. (147 

Marburg am 3. Februar 1876. 
Die Direktion der Obst« u. Weinbauschule: 

Goethe 
Todfeind 

Wird ersucht, das rothdlaue, reizende Brief-
chen wieder in Empfang zu nehme«, de«« 
dasselbe gelangte i« unrichtige Hände, was 
jedenfalls auf einem Jrrthume beruht. 
164 «. 

Eine schöne Wohmlng 
in der Kaiserslraße, im 1. Stock, mit k Zim­
mern (Parquetboden). Küche, Dienstbstenzimmer, 
2 Speisen, Keller- und Gartenantheil, wird mit 
1. Mai vermiethet. (1S6 

Auskunft ertheilt Frau sssfline im Dela-
go'schen Hause. 

Als Haushälterin 
wird ein solideS. hänSliches, hübscheS Mädchen 
sogleich aufgenommen. .(1b5 

Näheres im l^omptoir dieseS Blatte». 

Eine schöne Nealitüt, 
unweit vom Balinhofe, geeignet für ein Pro­
dukten-, Wein», Brauer-, Lederer», Dampfmühl» 
Geschäft:c. ist sehr billig unter vortheilhasteu 
Bedingungen allsogieich zu verkaufen oder zu 
verpachten. (Ibü 

Näheres lm Comptoir dieses BlatteS^ 

am Domplatz ist billig zu vermiethen und tan» 
gleich bezogen werden. (9S 

Anzufragen beim Eigenthümer ö. Schräm l. 

Eisellbahn-Fahrordnung Marburg. 
Mittlere Ortszeit. 

Personenzüa^e. 
Von Wien nach Triest: 

«nkunst 8 U. b1 M. Krüh und 9 U. 54 M. Abends. 
Ubfahrt SU. b M. Krüy und 10 U. 6 M. Abendß. 

Von Triest nach Wien: 
Ankunft 8 U. Sb M. Früh und 6 U. KS M. Abendß. 
Abfahrt 8 U. 4k) M. Krüh und 7 U. 8 M. Abend». 

Ellzüge. 
Wien-Tr ies t .  j  T r ies t -Wien.  

Ankunft 2 ll. IL M. Rachm. i Ankunft S U. 8S M. Rachm. 
Ubfahrt Z U. 16 W. Nachm. l Abfahrt S U. »8 M. Rachm. 

Gemischte Züge 
Von Mürzzusch lag nach Tr ies t :  

Ankunft 1 N. 49 M. Abfahrt 2 U. 25 M. Nachm. 
Von Triest nach Mürzzuschlag: 

Ankunft 12 U. 16 M. Abfahrt 12 N. 43 M. Nachm. 
Kärntner-Züge. 

Nach y ranzenSfeste :  
9 U. 2ü M. Vormitt. und 10 U. Lb M. Nacht». 

Nach Villach: 2 U. bb M. Nachmttt. 

in ivkaeburg. 


